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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

erſeburger

S

Freitag, den 30. März 1894. 67. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

Sr. Be nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
S Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

S Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Artern Merſeburg Leipz'ger

Chauſſee von Station 444--44,6 (Stadtlage Louchſtedt), wegen Umlegung des flaſters, von
Montag, den 2. April 1894 ab auf A Wochen geſperrt werden wird.

Der Fuhrverkehr hat während dieſer Zeit nach dem Grunde von Station 449 über den
Strohhof, und nach Schaſſtedt herauf von 442 446 durch die Lindenſtraße zu erfolgen.

Merſeburg, den 28. März 1894.
Der Königliche Landrath J. V.: Kuhfuß, Kr.-Skr.

Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde-Kranken- Abonnement aufmerkſam
Der Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mark. Abonnements auf das Jahr
vom 1, April 1894 bis ult, März 1895 erſuchen wir im Kommunalbüreau bei dem Stadtfekretär
Herrn Schulz unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnementspr eiſes anzumelden.

Merſeburg, den 16 März 1894. Der Magiſtrat.

Abonnements-Einladung.
Wieder beginnt ein neues Quartal und erlauben

wir uns daher zum Abonnement auf das

Kreisblattmit der Gratis Beilage Sonntags-
blatt (Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt), mit
der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung
frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen,
damit beim Beginn des Quartals die prompte
Zuſtellung des Blattes erfolgen kann und keine
ÜUÜnterbrechung in der Zuſendung eintritt.
Bei verſpäteter Beſtellung können wir die
Nachlieferung bereits erſchienener
Nummern nicht gewährleiſten.
Das Merſeburger Kreisblatt

veröffentlicht alle Verordnungen
und Erlaſſe des Königl. Land
rathes Hrn. Weidlich, der Polizei
Behörden des Kreiſes und der Stadt
Merſeburg, ſowie die Bekanntmach-
ungen der hieſigen Königl. Militär-,
Civil- und ſtädtiſchen Behörden,von denen wir beſonders die für den

Handel- und Gewerbetreibenden
wichtigen Verdingungen, Verkäufe,
Verpachtungen, Auctionen u. ſ. w.
hervorheben.

Abonnements auf das Merſeburger Kreis
blatt werden zu dem bisherigen Preiſe von der
Expedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20

unſeren Boten (1,49 W ſämmtlichen
Kaiſerlichen Poſtanſtalten (1,60 Mk) und von den
Landbriefträgern (1,95 Mk.) entgegengenommen.

Unſere Boten ſind mit der Einzieh-
ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ausgeſtellten Ruſttäng beauftragt.

Merſeburg, 29. März 1894.

Schule und Sozialdemokratie.
Die Ausſchreitungen der Breslauer

ſozialdemokratiſchen Volksſchuljugend
liefern einen bedauerlichen Beweis der zunehmen-
den Verrohung der Gemüther in gewiſſen Kreiſen
unſeres großſtädtiſchen Proletariats. Denn es
wird wohl Niemand, namentlich kein Kenner der
einſchlägigen Berliner Verhältniſſe, behaupten
wollen, daß das in Breslau Vorgefallene eben
nur dort und nicht anderswo ſich hätte ereignen
können. Die ſpyſtematiſche Vergiftung der
Volksſeele fängt der richtige ſozialdemokratiſche
Agitator im Hauſe, in der Familie an, ſetzt ſie in der

Schule fort, überträgt ſie weiter auf Fabrik und
Werkſtatt, bis ſie in der Volksverſammlung und im
Parlament ſich triumphirend vor aller Welt breit
macht. Gerade die Schule, in allen ihren organi-
ſatoriſchen Erſcheinungsformen iſt den Sozial
demokraten eines der verhaßteſten Jnſtitute. Was
die Schulen inkl. der Volksſchulen für Unter-
richt, Erziehung, Bildung thun, iſt nach ſozial
demokratiſcher Behauptung verkehrt, ſchädlich, ja ab

ſichtlicher Lug und Trug, darauf berechnet, das
nachwachſende Geſchlecht im Banne einer Lehre und
Weltanſchauung feſtzuhalten, zu welcher der ſozial-
demokratiſche Zukunftsſtaat in ſchroffſtemGegenſatze
ſteht. Demzufolge können überzeugte ſo zialdemo-
fratiſche Eltern keine heiligere Aufgabe, als das „Un-
kraut“, welches die Schule in die Seele ihrer Kinder
eingepflanzt, ſo raſch wie möglich mit Stumpf und
Stiel wieder auszugraben. Das dabei die Autorität

des Lehrers der Schule nothwendig zu kurz kommen
muß, genirt die grundſätzlich aller bürgerlichen
Autorität feindlichen Sozialdemokraten weiter nicht.
Jm Gegentheil jeder Tag fördert zahlloſe Bei
ſpiele zu Tage, daß ſozialdemokratiſche Eltern
gefliſſentlich ihren Kindern Miß achtung gegen die
Lehrer und das von ihnen Gelehrte beibringen.
Die Früchte ſolchen hirnverbrannten Treibens
merkt man in Vorkommniſſen wie der ein-
gangs erwähnte Breslauer Volktsſchüler-
krawall. Die Rädelsführer deſſelben wird
man ohne Ausnahme als Angchörige
ſolcher ſozialdemokratiſcher Familienkreiſe betrachten

müſſen, welche ihre Kinder ſtreng nach der agitato
riſchen Vorſchrift „erzogen“, d. h. in Wirklichkeit
verwahrloſt haben. Dieſe verwahrloſten, ſittlich
verkommenen, jeder rechtlichen Seclenregung unfähi-
gen Burſchen bilden einen Theil des Menſchenmate-
rials, aus welchen ſich nationale Berufe
allerlei Art rekrutiren ſollen, um nicht
nur auf der Höhe ihrer Leiſtungs
fähigkeit zu bleiben, ſondern ſich fortſchreitend
noch zu vervollkommnen. Wie das mit Ele
menten gemacht werden ſoll, welche eller Zucht
und Ordnung widerſtreben, iſt ein Problem, das
erſt noch gelöſt werden ſoll. Die Breslauer
Vorgänge bilden eine ernſte Mahnung für
alle, welche in der Gewöhnung der Jugend an
ſtrenge Zucht und Ordnung eine wichtige, un r
läßliche Bürgſchaſt für die Zukunft unſeres Volkes
erblicken, mit an der Verſtopfung von Quellen
zu arbeiten, denen ſolch ſchmutziges Waſſer ent-
fließt. Das möchten vor Allem ſich jene Kreiſe ge
ſagt ſein laſſen, welche die Lehrerſchaft in den Dienſt
ihrer parteiagitatoriſchen Zwecke zu ziehen beſtrebt
ſind und deshalb die Thätigkeit des Lehrers in der
Schule und für die Schule möglichſt be-
ſchränken. Wenn in Berliner Gemeindeſchulen
z. B. der Unterricht vielfach um 11 Uhr im
Sommer, mitunter gar um 10 Uhr Vor-
mittags ſchon zu Ende iſt und die Schul
jugend ſich den Reſt des Tages, müßig,
aufſichtslos, zuchtlos, in den Straßen umher-
treibt, ſo kann ein ſolcher anarchiſcher Z iſtand
gar nicht anders als die Gemüther der Kinder
in ſchlimmſter Weiſe ſchädigen. Die Schule
ſelber iſt es, welche durch Lockerung oder gänz-
liches Fallenlaſſen der Zügel ſittlicher Kontrole
das nacyhwachſende Geſchlecht den Sozialdeme
kraten und Anarchiſten in die Arme führ'.

Die Kaiſerfamilie in Abbazia-
Aus Abbazia wird gemeldet: Der Kaiſer

und die Kaiſerin unternahmen am Mittwoch
Vormittag einen Spaziergang in ſüdlicher
Richtung. Nachmittags fand wieder ein Aus
flug auf der Yacht „Chriſtable“ ſtatt. Das
Wetter iſt prachtvoll.

Vom wolkenloſen Himmel lacht eine heiße
Sommerſonne und das ſchöne Abbazia entfaltet
alle ſeine Reize. Die Ausſchmückung der Häuſer

zum Empfang des Kaiſers Franz
Joſeph iſt vollendet. Originell iu eine Ehren-
pforte, die aus nichts weiter beſteht, als einem
haushohen Lorbeerkranz. Die Ankunſt iſt nan-
mehr auf Donnerſtag früh 9 Uhr feſtgeſetzt;
Kaiſer Wilhelm wird den Kaiſer Franz Joſeph in
Maltuglie am Bahnhof empfangen und in feſt-
licher Einfahrt Lis zum Hotel „Stephanie“ ge-
leiten, wo die Gemächer bereitet ſind. Nach
kurzer Raſt fährt Kaiſer Franz Joſeph nach der
Villa Amilia, um dann den ganzen Tag
mit den deutſchen Majeſtäten vrreint zu
ſein. Jn engſtem Kreiſe wird das erſte
Frühſtück eingenommen, dem um 1 Uhr die
Frühſtückstafel im großen Saale der Villa folgt.
Um 4 Uhr wird auf dem „Moltke“ der Thee
eingenommen. Man erkennt das Schiffsjungen-
ſchiff kaum wieder. Auf Anordnung des Kapi-
täns Koch iſt das Oberdeck in ein Zelt umge-
wandelt. Türkiſche Teppiche ſchmöcken die Wände
und den Boden Lorkeerbäume und ein

reicher Blumenflor bilden blühende Lauben.
Jn ſinniger Umrahmung ſehen die Büſten der
beiden Kaiſer auf das feſtliche Treiben hernieder
und bringen die treue Verbindung Deutſchlands
mit Oeſterreich zum Ausdruck. Um 7 Uhr fin-
det große Abendtafel ſtatt, an der auch Erzher-
zog Joſeph mit Familie theil nimmt. Kaiſer
Franz Joſeph reiſt noch am ſelben Abend ab.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm und

ſeine Familie werden in Abbazia auf alle Weiſe
gefeiert und haben ſich im Fluge die Herzen der
Bevölkerung wie der Kurgäſte erobert. Das
Wetter iſt andauernd prachtvoll.

Herzog Alfred von Koburg-Gotha
iſt zum Beſuch des Prinzregenten Luitpold in
München eingetroffen.

Die Oſterfeiertage ſind vorüber, das
bürgerliche Leben tritt wieder in ſeine Rechte.
Der ausgiebige Gebrauch, den die Volksmaſſen
aller Orten diesmal von der Witterung begünſtigt,
von den Feſttagen gemacht haben, widerlegt wohl
au 's Beſte die ſozialdemokratiſche Tendenz-
lüge, als ob in deutſchen Landen ein permamenter
Nothſtand herrſche. Höchſtens könnte das unter
den demagogiſchen Berufshetzern der Fall ſein,
welche alle Tage verlegener um Stoff zur Fort-
ſetzung ihr es traurigen Handwerks werden. Der
Arbeiter, und vor all m der ſozialdemckratiſche,
weiß von Noth und Entbehrung nichts.

Geh. Rath Sachße. Die N. A. B.
ſchreibt: Von den durch die Blätter gehenden
Mittheilungen betr. den Direktor im Reichspoſt
amt Geh. Rath Sachße iſt, wie wir aus beſter
Quelle erfahren, nur ſoviel richtig, daß der Ge
nannte eines Augenleidens wegen einen mehr-
monatigen Urlaub angetreten und ſich bei ſeinen
Kollegen dieſerhalb verabſchiedet hat. Zu weiter
gehenden Schlußfolgerungen liegt nicht der
mindeſte Anlaß vor.

Der Reichskanzler und die Steuer-
debatten im Reichstage. Nach der Magd.
Ztg. kann ſchon jetzt angenommen werden, daß
der Reichskanz'er Graf Caprivi perſönlich nicht
in die Steuerdebatten des Reichstages eingreifen
wird. Die Vertheidigung derſelben werde ledig
lich dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky und
dem Finanzminiſter Dr. Miquel und ihren
Kommiſſiren überlaſſen bleiben. Es ſei mögzlich,
daß ein oder ein anderer bundegsſtaatlicher
Miniſter hinzutritt.

Die Konferenz wegen des Danziger
Freihafen-Projekts findet z. Z. in Danzig
unter Vorſitz des Oberprä ſidenten von Goßler
ſtatt. Es nehmen daran theil Vertreter der
Regierung, der ſtädtiſchen Behörden und Kom-
miſjare aus dem Finanz-, Kriegs und Arbeits
miniſterium und dem Reichsmarineamt,

Der Koburg-Gothaiſche Landtag
iſt auf den 2. April nach Koburg berufen.
Die Tagung wird durch den Herzog Alfred
feierlich eröffnet. Mit der Eröffnung wird eine
Vorſtellung der Abgeordneten bei Hofe ver
bunden, da der Herzog den Landtag noch nicht
um ſich geſehen.

Die Seſſion des bayeriſchen Land
tags iſt durch Botſchaft, die der Miniſter des
Jnnern v. Feilitzſch in der Mittwochsſitzung des
Abgeordnetenhauſes verlas, bis zum 26. Mai
verlängert worden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die
deutſch- ruſſiſche Konvention betr, die
gegenſeitige Rückübernahme früherer
Staatsangehöriger, die noch nicht in den
Unterthanenverband eines anderen Staates ein-
getreten ſind. Hiernach haben ſich die beiden
Regierungen u. A. über ſolgende Punkte ge-
einigt: Artikel 1. Beide Theile verpflichten ſich,
diejenigen ihrer früheren Angehörigen, welche
ihre Staatsangehörigkeit durch Abweſenheit im
Auslande oder durch förmliche Eatloſſung
oder auf andere Weiſe verloren haben,
zu übernehmen, falls Jene nicht eine
andere Staatsangehörigkeit erworben haben.
Artikel 2. Die heimzuſchaffenden Perſonen
ſollen übernommen werden auf Grund eines un
mittelbaren Schriftwechſels der deutſchen und ruſ
ſiſchen Grenzbehörden. Die Heimſchaffung iſt
jedesmal der Grenzbehörde desj nigen Bezirks, in
dem die Uebernahme geſchehen ſoll, vorher anzu
zeigen. Art. 3. Ein vorgängiger Schriftwechſel
iſt nicht erforderlich wenn die heimzuſchaffende
Perſon mit giltigen Ausweispapieren ver
ſehen iſt. Art. 4, Eine diplomatiſche Ver
handlung ſoll ſtattfinden in den Fällen, in
denen die Grenzbehörden ſich über die Ueber-

nahmepflicht nicht einigen lönnen oder wenn die
Entſcheidurg der Grenzbehörden von den höhe-
ren Behörden des Heimathſtaates nicht gebilligt
wird. Art. 6 und 7. Die beiden Regiernngen
werden einander die Grenzbehörden bezeichnen,
in deren Hand die Uebernahmeverhandlungen ge-
legt werden ſollen, und zwar ſollen letztere mög
lichſt ſchnell erledigt werden. Art. 9 beſtimmt,
daß das Abkommen 20 Tage nach der Veröffent
lichung in Wirkſamkeit tritt.

Das fernere Erſcheinen der „Elſaß-Loth-
ringiſchen Volkszeit ung“ eines ſozialde
mokratiſchen Hetzblattes, welches in Mühlhauſen
i. E. herausgeken wurde, iſt vom Statthalter
von ElſaßLothringen verboten worden. Das
Blatt, welches zu den radikalſten Organen
der Sozialdemokratie gehörte, hat den Ton,
welchen die Singer und Bebel im
Reichetage bei Gelegenheit der Erörterung des
Kaiſer Wilhelm- Denkmals angeſchlagen hatten,
aufgenommen und in unfläthiger Weiſe ſich über
die Jdealgeſtalt unſeres verblichenen Heldenkaiſers
geäußert. Dieſe Frechheit ſcheint den Becher
zum Ueberlaufen gebracht und den Erloß des
Verbotes endlich herbeigeführt zu haben.

Schweiz. Der zu Bern tagende ſchweizer-
iſche Gewerkſchaftskongreß beſchloß für
Streikzwecke eine Extraſteuer. Die außer
ordentliche Frühjahrstagung der Bundesver-
ſammlung iſt heute eröffnet worden. Vie be-
deutendſte Vorlage bildet das Anarchiſten-Geſetz.

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz
Joſef hat die Wahl des Vicebürgermeiſters
Gruebl zum Bürgermeiſter von Wien
beſtätigt. Jn Wien haben die alljährlichen
Miniſterkonferenzen zur Feſtſtellung des ge
meinſamen Budgets unter dem Vor-
ſitze des Miniſterpräſidenten Grafen Kal-
noky begonnen. Der ungariſche Miniſter
präſident nimmt an den BHerathungen
Theil, er iſt bereits in Wien eingetroffen
und auch vom Kaiſer ſchon in Audienz
empfangen worden. Eine handels
politiſche Verſtändigung zwiſchen
Oeſterreich und Rußland wird jetzt wieder
als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet. Eine
augenblickliche Miniſterkriſe beſteht trotz
der offenbaren Verſuche, eine ſolche herbeizuführen
in Ungarn zur Zeit nicht; man glaubt
jedoch, daß beim Zuſammentritt des ungariſchen
Reichstags am 2. April ein Kampf entbrennen wird,
ob zuerſt die Koſſuthfrage oder die Civilehe auf
die Tagesordnung geſetzt werden ſolle, woraus
allerdings leicht eine ernſtliche Verwicklung ent-
ſtehen könnte. Jn Wien wird am 2. April
eine Biſchofs konferenz zuſammentreten.
Jn Budapeſt lehnte der erzpbiſchöfliche Vikar
Eſelka das Erſuchen Haberbauers, des Präſiden-
ten des Permanenzausſchuſſes ſüc die Leichen-
feier Koſſuths, ab, die katholiſche Kirche ſolle
durch Trauerzeichen an der allgemei-
nen Trauer theilnehmen, um etwa-
ige Demonſtratioren zu verhüten. Die Spal-
tung der katholiſchen Kirche laufe, wie
der Biſchof ausführte, auf dozmatiſchen Grün-
den es liege ihr dagegen fern gegen die Natio-
naltraner zu demonſtriren. Unter Entfaltung
großen Pompes fanden die Leichenfeierlich-
keitenfürKoſſuthin Turinſtatt. Die Peſter
Delegirten traten darauf in einem Sonderzuge
die Heimreiſe an, den ein zweiter Sonderzug
mit der Leiche Koſſuths, ſeinem Sohne und ſeiner
Verwandten, ſowie den Vertretern der Preſſe
folgte. Jn den letzten Tagen ſind in einigen
Orten Böhmens omladiniſtiſche Kund-
gebungen veranſtaltet worden.

Frankreich. Jn Paris iſt die 15. Seſſion
des Jnſtitutes für internationales
Recht, an der auch eine Reihe deutſcher Rechts
gelehrter theilnehmen, durch den Unterrichts
miniſter Spoller eröffnet worden: Der Präſi
dent Carnot empfing die Mitglieder des Jn-
ſtitutes und beglückwünſchte ſie, daß ſie der zivi
liſirten Welt Dienſte leiſten durch ihre Arbeit
an einem unparteiiſchen Werke, aus welchem die
öffentlichen Gewalten Anregung zu ſchöpfen
haben. Der Sturm im Glaſe Waſſer wegen
der Ueberſiedelung des Präfekten
deſſen bisherige Wohnung wegen Mangels an
vorhandenen Räumen der neu ernannte Colonial
miniſter beziehen ſoll, in das Stadthaus
dauert fort. Einige Stadträthe wollen den
Maſſenaustritt der Stadtvectretung vorſchlagen,
andere bieten der Regierung einen un-
geeigneten Theaterbau an. Auf eine Eini-
gung darf man geſpannt ſein. Der
deutſche Hilfsverein in Paris begeht in

Anſerate im Vekrage 6is zu I Mars bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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dieſen Tagen das Feſt ſeines 50 jährigen Be
ſtehens. Die Verhaftung der anar-
chiſtiſchen Diebesbande hat bewieſen, wo
her die Anarchiſten die Mittel zu ihren Umtrieben
erhalten. Einer der Verhafteten ſagte aus, der
jüngſt ergriffene Anarchiſt Ortitz habe die Ab-
ſich gehabt, in Paris ein Bankhaus zu errichten,
wo es den Genoſſen jederzeit möglich geweſen
wäre, die geſtohlenen Werthſachen zu verſilbern
und Banknoten und Geldmünzen umzuſetzen,
ohne Aufſ hen zu erregen.

Jtalien. Jn Rom berieth der Miniſterrath
über ſeine Stellungnahme gegenüber der Oppo-
ſition des Finanzausſchuſſes. Crispi
wird die Ertheilung der Reformvollmacht vor der
Abhaltung der Finanzberathung verlangen, bei
etwaiger Verweigerung der Vollmachten iſt er
entſchloſſen die Kammer aufzulöſen. Mit dem
mediziniſchen Congreß in Rom iſt eine
Ausſtellung für Medizin und Hygieine verbunden,
welche in Gegenwart ſämmtlicher Miniſter im
Palaſt der ſchönen Künſte eröffnet wurde.
Anläßlich des Congreſſes erließ der Bürger
meiſter ein Manifeſt an die Bürgerſchaft, in
dem es heißt: die Vertretung der Bürgerſchaft
entbietet als Dolmetſch eurer Gefühle den er
lauchten Gäſten herzlichen Gruß und fordert euch
auf, ſie feſtlich zu empfangen. Es werde durch
euch für ſie alle zur dankbaren Erinnerung das
alte Motto: „Roma communis patria“, „Rom
das gemeinſame Vaterland.“ Die „Tribuna“
fordert die Jtaliener auf, ruhig abzuwarten, bis
Frankreich Schritte thue, um eine handels
politiſche Verſöhnung anzubahnen, denn
dieſes, nicht Jtalien, trage unter den gegen-
wärtigen Verhältniſſen den Schaden des Zoll-
krieges.

Großbritannien. Die „Birmingham Poſt“
meldet, es ſeien wichtige Geheimniſſe über
die Vertheidigung von Gibraltar an
die franzöſiſche Regierung ausge
liefert worden. Seitens England iſt eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Der zum
Generalſtaatsanwalt crnannte Thomas Shaw
wurde gegen den Kanditaten der Unioniſten
zum Abgeordneten für Hawick wiedergewählt.
Der Freund Roſeberys, der Junior Lord des
Schatzes, Ferguſon, iſt gegen den konſervativen
Kandidaten zum Deputirten von Leith wiederge
wählt worden.

Rußland. Baron Mohrenheim iſt,
wie aus Petersburg gemeldet wird, erkrankt
und genöthigt, noch längere Zeit in Petersburg
zu verweilen. Daraus iſt das Gerücht von
einem Botſchafterwechſel entſtanden.

Orient. Die engliſche Baugeſellſchaſt hat
die Arbeiten an der Eiſenbahn Piräus-
Lariſſa eingeſtellt, weil die griechiſche Re
gierung unerwartet die Gelder aus der betreffen
den Anleihe zu anderen Zwecken verwandt habe.

Admiral Avelane iſt mit einer Diviſion
des ruſſiſchen Mittelmeerg ſchwaders in die Bucht
von Athos eingelaufen. Darauf ſetzten die Ruſſen,
die von den Mönchen des ruſſichen Kloſters Sankt
Pantaleon enthuſiaſtiſch empfangen worden waren,
die Fahrt nach Smyrna fort. Die ſerbiſchen
Offiziere ſchickten eine Deputation an den
König um Verbeſſerungihrer materiel-
len Lage bittend. Der neue Vali Haſis
Paſcha geht, wie aus Belgrad gemeldet wird,
energiſch gegen die widerſpenſtigen und räube-
riſchen Albaneſen vor. Das Dorf Kaboſch,
den Sitz des Arnautenführers Ruſtem hat er
niedergebrannt. Ruſtem floh, auf ſeinen
Kopf wurde ein hoher Preis ausgeſetzt.

Amerika. Aus London kommt die Nachricht,
daß der Präſident Vermadez in Lima

e achdrug verboten

Villa Buchwald.
Roman von A. Gnevkow.

(32. Fortſetzung.)

Jch ſchwieg einen Augenblick, wollte die gute
Meinung des Mannes, die Thränen, die er Herrn
Buchwald geweiht, deſſen Kinde zu Gute kommen
laſſen, wollte es abwarten, daß Engel, wie ſie es
auch that, ſich dem Greiſe genannt und ſeine
Hände mit ſanftem Drucke umſchloſſen hatte, und
erzählte dann erſt Alles, was ſich in den letzten
Wochen zugetragen, erzählte auch von der Bot-
ſchaft, mit der uns Mr. Smith nach der Haupt
ſtadt geſandt. Wider Erwarten ging Herr
Gerſter nicht darauf ein, ſein Syſtem des
Sparens für einen Fremden aufzugeben und ſich
nun ſelbſt des erworbenen Reichthums zu er-
freuen. Er ſchüttelte mit ſanfter Energie das
Haupt, drückte Engels zarte Finger und ſagte
einfach: „Jch zweifle nicht eins der Worte an,
die ich ſoeben vernommen habe aber wenn man
Tag ein, Tag aus, Jahre und Jahre lang nur
einem Ziele nachgeſtrebt, einer Aufgabe gelebt
hat, giebt man ſie nicht ohne Weiteres auf und
Sie zürnen mir nicht, wenn ich erſt direkt durch
Mr. Smith von meinem Poſten abgelöſt werden
möchte:““ Weder Engels, noch mein Zureden
half, der Mann erwies ſich als tapferer Soldat,
der auf den Felde des Lebens aushartte, trat
auch die Ablöſung von allen Seiten heran, und
es blieb uns nichts übrig, als den Heimweg mit
der Abſicht anzutreten, Mr. Smith zu einer
direkten Verbindung mit Herrn Gerſter zu ver-
anlaſſen,

Bei der Abſicht blieb es, denn denke Dir
unſern Schrecken, Engels ſpecielle Verzweifelung,
als wir bei unſerer Zurückkunft den greiſen
Freund Herrn Buchwalds ſanft in das Reich

gefährlich erkrankt ſei. Jn Anbetracht der am
1. April bevorſtehenden Neuwahl erregt die
Möglichkeit des Ablebens des Präſidenten leb-
hafte Unruhe, weil dadurch politiſche Verwick
lungen herbeigeführt werden könnten.

Oſtern, das Feſt der ſiegenden
Sonne.

Mit Recht erklingt am hohen Oſtertage ſo
wohl im ſtolzen Dome, wie im einfachen Dorf-
kirchlein aus dem Munde Tauſender von An-
dächtigen: „Chriſt iſt erſtanden aus der Ver
weſung Schooß. Reißet von Banden freudig euch
los Mit Recht iſt bei den Chriſten das welt
erſchütternde Ereigniß der wunderbaren Aufer-
ſtehung des Hauptmotiv zur freudigen Feier dieſes
bedeutungsreichen Feſtes. Doch wie bei der
chriſtlichen Oſtergeſchichte auf die ernſte Leidens-
zeit der Charwoche, der triumphirende Aufer
ſtehungstag folgt, wie auf die Grabesnacht das
Wiedererwachen zum Licht ſo erzeugt in der
Natur die aufſteigende Sonne das Erſtehen zu
neuem Leben und Gedeihen, zu neuem Grünen und
Blühen, und in dieſem Sinne, als Feſt der Ver
jüngung der Mutter Erde feierten das Oſterfeſt
unſere Altvorfahren die erſten Bewohner un
ſeres heimathlichen Bodens. Jhnen bedeutete das
Oſterfeſt den Sieg der wärmenden, belebenden
Sonne über die rauhe Winterszeit, des Lichtes
über die Herrſchaft der Nacht. Und der tiefen
Empfindungen zu gedenken, welche die Herzen
unſerer altehrwürdigen Stammeltern erfüllte bei
der Feier eines ihrer größten Freudenfeſtes, iſt
uns nicht minder geziehmend als, unbeſchadet
des chriſtlichen Oſtergedankens, die Auferſtehung
des Weltheilandes zu feiern.

Schon der nochjetzt gebräuchliche Name „Oſtern“
bringt uns mit unſeren heidniſchen Vorfahren in
Beziehung. Er deutet auf die Göttin Oſtara,
die Freundin des Morgens und Beſchützerin des
goldnen Sonnenlichtes hin. Jhr zu Ehren ſeierten
die alten Deutſchen das Oſterfeſt al Feſt des
Jahresmorgen, hergetragen von den linden
Lüften des Frühlings, geprieſen von den Freuden
tönen der jubilirenden Vögel und gefeiert im
Tempel der Natur, für deren Schmuck di: erſten
beſcheidenen Blümchen ſorgten und auf deren
Altar ihr neuer friſcher Duft den geheimniß-
vollen Räuchergeruch vertrat. Es war ihnen
das Feſt der jungfräulichen Frühlingsgefühle,
welche alle Herzen erfüllte in froher Ahnung
der künftigen Fülle, mit welcher der Frühling
und Sommer bereits wartet.

Der Naturmenſch ſteht in allen äußerlichen
Beziehungen mit der Natur im innigſten Zu
ſammenhange und ſolglich auch mit ſeinen
innerſten Empfindungen. Er lebt, leidet und
freut ſich mit ihr. Er beobachtet das erſte
Steigen des Saſtes in die Rinde, die kleinſten
Blattſpitzen, die ein baldiges Erſcheinen des
hoffnungsvollen Grüns erwarten laſſen. Der
erſte Finkenſchlag verkündet ihm die endliche
Erlöſung aus langer Wintereinkerkerung in
niedrig, dunkler Stube beim zweifelhaften Licht
des rußigen Kienſpahns und dem Aufent
halt beim qualmenden Heerdfeuer, wovon jeder
Schritt des Entfernens durch tiefen Schnee er
arbeitet werden mußte. So auch bei unſern
Vorfahren! Kein Wunder, daß der
jubel ihre Herzen in gang anderer Weiſe erfüllte,
als unſern heutigen Kulturmenſchen. Jhnen
war der Frühling eine wirkliche Erlöſung aus
todter Einſamkeit. Dieſe Freude wollten ſie zum
Ausdruck bringen in den Jubelfeuern, die ſie auf
weithin ſchauenden Höhen, vor Gehöften und
ſpäter vor Ortſchaften anzündeten, wie ſie ſich in
Niederſachſen, Weſtfalen and Niederheſſen jetzt

hatte ſich am Tage dadurch größerer Aufregung hin
gegeben, da er aus der nächſtea Stadt einen Rechtsan

walt nebſt Schreiber zu ſich kommen ließ, ſeinen
letzten Willen aufzuſetzen, der Aufregung war
dte Erſchlaffung, dann faſt völlige Regungsloſig-
keit gefolgt und endlich war der alte Mann in
einen Schlaf geſunken, aus dem er niemals wie-
der erwachen ſollte. Jn Buchwald herrſcht eine
ſolche Trauer über das Ableben des Greiſes, als
habe der Tod eines der Familienmitglieder ge
fordert und Engel kann ſich nicht beruhigen, dem
Scheiden ihres Freundes nicht beigewohnt zu
haben, deſſen letzte Gedanken einem Werke der
Liebe für ſie gegolten hatten.

Das Mädchen iſt nämlich durch das Teſtament
des verſtorbenen Mr. Smith zu ſeiner Univerſal
erbin ernannt worden und neben dem Jubel in
meiner Seele, Engel ein Vermögen von ſo großem
Umfange antreten zu ſehen, wo ihre Zukunft
bisher doch noch wenig geſichert geweſen ſprach
zugleich die Gewißheit mit daß ſie es nun ſei,
die Herrn Gerſter von ſeinem Poſten entbinden
müſſe, und ich fragte eifrig: Was wirſt Du
nun mit dem Herrn Gerſter anfangen, mein
Kind, wenn er Dir, als Erbin des Mr. Smith
ſeine Erſparniſſe, ſein Geld, ſein Vermögen wird
zu Füßen legen wollen

Jhm Alles wiedergeben, Orkel, Alles und
noch viel mehr, aber, hauchte ſie nur mir ver-
ſtändlich, erſt möchte ich Deinen Neffen Walter
abwarten, ich bin noch ſo ungeſchickt, Beſtimmungen
zu treffen, weiß mich noch gar nicht in die Lage
einer reichen Erbin zu finden.

Weshalb ſie eine Rückſprache mit Dir wünſcht,
ob ſie noch Näheres von Dir über Dein Zu
ſammenſein mit Mr. Smith in Nizza erfahren
möchte, oder Deinen juriſtiſchen Rath in Betreff
einer Schenkung einholen will, hat ſte mir nicht

Freitag, den 30. März.
noch theilweiſe finden, wobei wan oft Frühlings-
kränze, gewöhnlich aus neunerſei Kräutern be
ſtehend, der ſtrahlenden Sonnengöttin opfert.
Wenn nun auch die alten Deutſchen, weil ſie
H'iden waren, einer Göttin d. h. einer Einzel-
heit der allgemeinen Gottheit Opfer brachten, ſo
iſt doch deswegen das Dankgefühl, das ſie an den
Tag legen wollten, nicht minder rein und darum
auch nicht minder anerkennungswerth. Es be
zeugt die tiefgefühlte Erkenntlichkeit für die Gut
thaten, die ihnen die Natur erweiſt und hat
darum religiöſen Werth; denn die Aufrich-
tigkeit der Gefühle ift das Gold, das ihrem
Schein die Echtheit verleiht. Daß unſere heidni-
ſchen Vorfahren einer Göttin opferten, dafür
waren ſie nicht verantwortlich, weil ſie es nicht
anders wußten. Und wir als Chriſten haben
keine Urſache, uns über ſie im Eigendünkel zu
überheben, ſondern in Bezug der Beobachtung
der Natur und in der dankbaren Frühlingsfreude
können wir nur von ihnen lernen. E. R.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg a. U., 27. März. Einen ſel

tenen Anblick hatte man hier am Donnerstag
Morgen, wo von der Firma Kloß und Förſter
hierſelbſt eine Rieſen flaſche von der Bahn
abgeholt wurde, um als Reklame Aufſtellung in
der weltbekannten Sektkellerei der genannten
Firma zu finden. Der Koloß, welcher ca. 8
Meter lang iſt, 21, Meter Durchmeſſer, ein Ge
wicht von ca. 28 Ctr. und einen Rauminhalt von
15000 Liter hat, iſt, in Baden gebaut worden.

f Eine gräßliche Nachricht kommt aus
Magdeburg. Dort ſoll ein 13 jähriger Knabe,
Sohn angeſehener Leute, ein Verbrechen an
einem 4 jährigen Mädchen begangen
haben, das den Tod des Kindes zur Folge hatte.
Der Burſche ſei verhaftet worden.

t Burg, 27. März. Heute Vormittag ent
gleiſte auf dem hieſigen Bahnhofe in der Nähe
des Ueberganges am Blumenthalerwege die Loko
motive des gegen neun Uhr in der Richtung
nach Berlin aus einem Nebengeleiſe ausfahren
den Güterzuges, da der Vorlegeklotz, welcher
die Ausfahrt aus den Nebengleiſen in die
Hauptgeleiſe ſperrt, nicht rechtzeitig entfernt
worden war. Die Züge in der Richtung von
Berlin mußten die Unfallſtelle auf dem Neben
geleiſe umfahren Nachmittags war die Strecke
wieder frei. Der angerichtete Schaden iſt nur
le et Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht
verletzt,

f Schon wieder eine Millionenerbſchaft!
Diesmal ſpielt die Sache in Mühlhauſen i. Th-
Ein dortſelbſt wohnender Arbeiter M., Vater
von 7 Kindern, ſoll demnächſt in den Beſitz einer
Millionenerbſchaft gelangen. Er iſt nach dem
„Mühlh. Anzeiger“ von dem deutſchen Konſulat
in London benachrichtigt worden, daß dort ein
Bruder ſeines Großvaters ohne eigene Nach
kommenſchaft unter Hinterlaſſung eines Vermögens
von 17 Millionen Mark verſtorben ſei, Ferner
fordert das Konſulat den Erben auf, einen
Londoner Anwelt mit den nöthigen Vollmachten
zur Erklärung des Antritts des auf ihn ent
fallenden ErbſchaftsAntheils von rund 2 Mill.
Mark zu verſehen.

f. Gera, 27. März. Ein gräßliches Un
glück ereignete ſich geſtern hier in der Wald
ſtraße. Die 60 jährige Frau Flamme ſtürzte
ſich aus ihrer in der vierten Etage gelegenen
Wohnung auſ die Straße und wurde zer
ſchmettert als Leiche aufgehoben. Körperliche
en haben die Frau zu dieſem Schritte ver
anlaßt.

weiter mitgetheilt,
Briefes möchte ich Dir noch zurufen: „Komme
bald, mein Junge, Dein alter Onkel wartet,
Engel erharrt Deine Räckkehr, die Frühjahrsbe-
ſtellung ſoll vor ſich gehen und Chriſtine legt
gewiß ſchon längſt die Karten Kommt er oder
kommt er nicht. Gute Laune aber und ein frohes
Geſicht mußt Du mir mitbringen ich bin ſelbſt
ſo froh und vergznügt, wie ich es kaum in jungen
Jahren geweſen bin, und Dein Hierſein fehlt nur,
um ganz glücklich zu machen

Bornſtätt, den 12. Mai 18
Deinen

alten Onkel
Gerhard v. Bornſtätt

Etwa acht Tage ſpäter hielt an einem hellen,
lichten Frühlingsnachmittage der kleine Wagen
des Majors von Bornſtätt an der Parkmauer
von Buchwald zwei Herren verließen ihn und
betraten durch ein Pförtchen in der Mauer den
mit Kies befahrenen Weg, der unter friſchgrünen,
laubigen Bäumen entlang führte.

„Hier iſt es anders geworden,“ ſagte endlich
nach langem Schweigen der jüngere von beiden
und blieb einen Augenblick ſinnend ſtehen, „wie
es mich dünkt, konnte man hier und dort den
Pfad vor verſperrendem Geſprüpp nicht finden,
jener Durchblick, der eine ſo hübſche Ausſicht auf
den See gewährt, war auch nicht vorhanden, und
ſo gut gehaltenen Raſen findet man ſelbſt auf
unſerem Bornſtätt nicht.“

„Es iſt wahr, Walter,“ beſtätigte der ältere
Mann, „man kann jetzt von den Nachbarn lernen,
deshalb hoffe ich auch, daß Du fortan gnte Freund
ſchaft mit ihnen hältſt.“ Und der Major !achte, lachte
ſo fröhlich, als hätte er etwas uggemein Komiſches
geſagt, und zog dann den Neffen in ein dichtes

aber zum Schluß meines

f. Taucha, 28. März. Ein Unglück
widerfuhr geſtern Nacht dem hieſigen Brauerei-
beſitzer Voigt. Dieſer fuhr in der Chaiſe
ſeinem Heimathsorte zu, als der Wagen
gegen eiren Baum prallte und zerbrach, während
der Jnſaſſe zur Erde geſchleudert wurde
und bewußtlos liegen blieb. Die Pferde raſten
mit dem Verdertheil des Wagens nach Hauſe. Der
Verunglückte wurde nach kurzer Zeit aufgefunden.
Die Verletzungen ſind derart, das Herr Voigt
n rus die Klinik in Halle in Anſpruch nehmen
muß.

t Leipzig, 28. März. Zwiſchen dem Vieh-
händler Ebeling und dem Jnſpektor Hames in
Aſchersleben wurde eine Wettfahrt veranſtaltet,
wobei jeder der Betheiligten 600 Mk. deponirle
und einen Kontrolleur beſtellt hatte. Die Wette
beſtand darin, mit ihren Einſpännern von hier
nach Dresden am 25. März, dem erſten Feier-
tag, von 6 Uhr früh bis 6 Uhr früh am anderen
Tage, den 26. Wiärz, zum Pferde Rennen zu
fahren. Die Fahrt ging, wie verabredet, vor
ſich, aber ſchon zwiſchen Wurzen und Oſchatz
mußte der Jnſpektor Hames zurückbleiben, da

ſein Pferd nicht mit dem echten Vollblutpferde
des Herrn Ebeling zu konkurriren vermochte.
Letztgenannter traf am zweiten Feiertag früh
3 Udr, alſo drei Stunden früher, als nothwendig
war, in Dresden ein, er hatte mithin die Wette
gewonnen.

f Hartha, 28. März. Der hieſige Schuh-
macher Voigt, welcher, wie gemeldet, am Sonn-
abend Nachmittag im Teucherſchen Materialge-
ſchäft einen Raubmordverſuch verübte und
die Ehefrau Teuchers beim Geldwechſeln nieder
ſchlug, ſo daß ſie ſchwer verletzt wurde, iſt am
1. Feiertage aufgegriffen und geſchloſſen
ans Amtsgericht Waldheim abgeliefert worden.

f Zittau, 25. März. Vei dem Hinſcheiden
Ludwig Koſſuths in Turin dürfte die Mittheilung
Jntereſſe für ſich in Anſprrch nehmen können,
daß ſich in unſerem, von dem Geſchichtsforſcher
Dr. Alfred Moſchkau ge'eiteten Oybin-Muſeum
eine ſogenannte „Koſſuth-Fahne“ befindet,
welche zu den ſeltenſten und werthvollſten Objek-
ten aller dort aufgeſtellten Sammlungen gehört.
Die Fahne iſt aus Seide gefertigt und trägt
die ungariſchen Farben eines Koſſuthſchen Le
gionärs von 1848,49; ſie iſt mit der Aufſchrift
„Preßfreiheit, Nationalgarde, Gleichheit“ in un
gariſcher Sprache verſehen und gelangte durch
einen Deutſchböhmen, der als Legionär in Un-
garn mitgefochten, bei ſeiner Rückkehr in die
Heimath nach der ſächſiſchen Oberlauſitz. Die
Fahne iſt in ſofern von ſo hohem Werthe, als
ſie noch ſehr gut erhalten iſt, und ſie darf als
Unikum bezeichnet werden, weil in der Aus-
ſtellung zum Andenken an jenen Freiheitskrieg,
in Peſt 1891, nur ein kleines Stückchen einer
ſolchen Koſſuth-Fahne, und dieſes ſorgſam unter
Glas, gezeigt werden konnte. B.kanntlich ſind
von der öſterreichiſchen Regierung ſeiner Zeit
alle Legionärfahnen vernichtet worden. Um die
„Koſſuthfahne“ des Oybdin-Muſeums dauernd
zu erhalten, iſt an den Stellen, wo die Kugeln
durch das Fahnentuch gegangen ſind, eine Re
ſtaurirung vorgenommen worden.

f Zittau, 28. März. Jn der Nähe des
Dorfes Schönborn wurde neulich eine Zi-
geunerin erfroren aufgefunden. Bei ihr
kauerten, vor Froſt ſchon halb erſtarrt, zwei
kleine Kinder im Alter von zwei und drei
Jahren, während in den Armen der Todten ein
ſieben Wochen alter Säugling, ſorgſam mit
einem alten Tuche zugedeckt, rauhte. Die Un
glückliche iſt jedenfalls im Walde vom Schnee-
ſturm überraſcht worden und hat ſich ſchließlich

Gebüſch, das eine natürliche Laube bildete. „Dies
Fleckchen Erde kennſt Du noch, iſt es nicht ſo
fragte er ernſter werdend, „inmitten dieſes grünen
Strauches ſaß ich einſt vor Jahren mit Dir,
als Du mir gefſtandeſt, daß das ſchüchterue,
linkiſche Weſen, der kleine Engel von Buchwald,
niemals Deine Gattin werden könne; iſt nun
nicht mrine kleine Freundin ein ſehr ſonderbares
Weſen, daß ſie bei allen Umgeſtaltungen, die in
Buchwald vorgenommen wurden dieſe Laube
umzangen und geſchont wiſſen wollte

„Sehr ſonderbar, Onk.l, aber ich
nicht

„Wo ich hinaus will, mein Junge, und doch
iſt mein Ziel ein ſo einfaches und wie ein
muthig er Soldat ſteure ich darauf los und
frage: Wäre s Dir unmögzlich, Walter, Eggel
als Dein Weib heimzuſühren, weil Du die Ver
gangenhrit ihres Vaters k e nnſt

(Schluß folgt.)
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Für das Feuilleton des „Kreis-
blatts“ haben wir zwei größere Erzählungen:

Alles aus Barmherzigkeit.
Roman von Emilie Flygare Carlén.

Deutſch von E. Jonas.

Jn der Poſtu eiſterei.
Baterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

erworben und gelangen dieſelben im
2. Quartal zum Abdruck.

Die Redaction.
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ermattet niedergeſetzt. Mit ihren ärmlichen
Kleidern hat ſie ihre Kleinen vor dem eiſigen
Schneeſturm nothdürftig zu ſchützen geſucht.
Die Kinder, welche noch am Leben waren,
wurden ins Reichenberger Krankenhaus gebracht.
Allen Dreien waren die Füße vollſtändig
erfroren. Der Säugling iſt inzwiſchen ge
ſtorben.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerftattet.)

Merſeburg, 29. März 1894.
n Geſtern Abend wurde in der Reichs

krone“ unter Vorſitz des Herrn SocietätsKaſſen
Controleur Förtſch die diesjährige General-
verſammlung des Kaſſenvereins zur
Unterſtützung der Hinterbliebenen ver-
ſtorbener Beamten im Kreiſe Merſe-
burg abgehalten. Nach dem vom Herrn Vor-
ſitzenden mitgetheilten Rechenſchaftsberichte über
die Ergebniſſe im abgelaufenen Geſchäftsjahre
1893 betrugen die geſammten Einnahmen 2426,62
Mark, (darunter an Eintrittsgeldern 167
Mark, an Mitgliederbeiträgen 848,50 Mark,
an Rückzahlungen aus der ſtädtiſchen Spar-
Kaeſſe zum Ankauf von Werthpapieren bezw. zu
Unterſtützungen 1190 M., an Zinſen 125,72 M.,
an gezahlten Reſten 8 M., an Beſtand aus dem
Vorjahre 87,40 M.), die geſammten Ausgaben
2354,22 M., (darunter an Unterſtützungen
750 M., an Sparkaſſeneinlagen 650,72 M., zum
Ankauf von Staatspapieren 879,40 M., Jnsge-
mein 74,10 M), folglich der Baarbeſtand
72,40 M. Das Vermögen es Vereins betrug
4677,30 M. (gegen 4231,58 M. im Vorjahre)
iſt alſo um 445,72 M. bezw. nach Abzug der
Koursdifferenz der angekauften 1000 M. 3higen
Konſols, um 314,72 M. gewachſen. Die Mit
gliederzahl betrug ult. 1892 337 Perſonen, 5 Mit
glieder verſtarben im Vorjahre, dagegen ſind in
demſelben 28 neue Mitglieder hinzugetreten, ſo
daß die Mitgliederzahl ult, 1893 auf 360 Per
ſonen angewachſen iſt. (Seit Beſtehen des
Vereins beträgt die Mitgliederzahl 412
Perſonen, von denen 38 geſtorben und
14 ausgetreten ſind, bezw. ausgeſchloſſen wurden.)
Nachdem noch ſeitens des Herrn Schriftführers
die Protokolle über die außerordentliche Reviſion
der Kaſſe am 13. November 1893 und die
ordentliche Reviſion am 19. Februar 1894, welche
zu keinerlei Erinnerungen Veranlaſſung gegeben
haben, zur Kenntniß der Verſammlung gebracht,
wurde dem Vorſtande für die Rechnung pro 1893
Entlaſtung ertheilt. Ebenſo wurde dem Vor
ſtande auf ſeinen Antrag die Genehmigung er-
theilt, disponible Gelder zum Ankauf von 3 igen
Conſols zu verwenden. Bei der nun folgenden
Vorſtands- und Beigeordneten Wahl wurden
durch Zuruf die bisherigen Vorſtandsmitglieder
für ihre reſp. Aemter wiedergewählt. Als Bei-
geordnete wurden die Herren Regierungs Sekre
tariatsAſſiſtent Roſtock, General-Comuiſſions
Diätar Eichert, Verſiherungs Sekretariats-
Aſſiſtent Gentſch, Lehrer Möbius und als
Erſatzmann Verſicherungs SekretariatsAſſiſtent
Sadler gewählt, und nahmen die Gewählten,
ſo weit dieſelben anweſend, die auf ſie gefallene
Wahl an.

Der Gendarm Kröber in Lützen erfuhr
am 4. Februar, eine Anzahl Leipziger Stu
denten ſei nach Kitzen gezogen; da er
vermuthete, es ſollten dort Zweikämpfe
ausgefochten werden, ſo begab er ſich ſchleunigſt
dorthin, traf auch im Schmidtſchen Gaſt-
hofe mehrere Studenten einige mit friſch
verbundenen Geſichtern, und fand im Saale
Blutflecken und blutige Schläger. Der größte
Theil der Studenten war aber unterdeſſen
verſchwunden, die Anweſenden „wußten von nichts“
und ſo konnte der Beomte nur die Waffen be-
ſchlagnahmen, auf deren Einziehung und Ver
nichtung vom Naumburger Landgericht erkannt
wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ſpendete zu drei großen Fenſtern für

die Proteſtationskirche in Speier 10 000 Mark.
Zum Befinden des evangeliſchen Feld

probſtes Richter, welchem ſchon ein Verſuch zum Be
wegen im Freien geſtattet war, iſt ein Rückfall eingetreten.
Seit Sonntag iſt der Patient wieder bettlägerig und leidet

ieber. Mittwoch iſt eine Beſſerung erfolgt,
indem das Fieber etwas herabgegangen iſt.

Unfall des Prinzregenten von Braun
ſchweig. Jn Vienenburg ſtieß Dienſtag Nacht beim Ein
rangiren des Salonwagens des Prinzregenten Albrecht von
Braunſchweig in den Schnellzug Berlin Aachen eine Loko

mnuotive mit Gepäckwagen durch den Mißgriff eines Heizers
auf den Salonwagen. Sämmtliche Fenſter deſſelben wurden
zertrümmert, eine Pufferſcheibe des Gepäckwagens abge
ſprengt. Der Prinzregent, welcher durch den Anprall von
ſeiner Lagerſtatt geſchleudert wurde blieb unverletzt und

ſetzte nach längerem Aufenthalt die Reiſe nach Baden
Baden fort, Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort die Unter
ſuchung über den Unfall eingeleitet.

Auf den glüsdlichen Abſchluß des ruſ
ſiſchen Vertrags iſt in Berlin eine Oenkmünze
geprägt worden und trägt im Avers die Bildniſſe Kaiſer
Wilhelms II. und des Czaren mit den Namensunter
ſchriften.

Der Schaden, der dem deutſchen Hofzug in
Fiume geſchehen iſt, beträgt 12 000 Mark.

Jn die Luft geflogen! Bei Reichenſtein
(Schleſien) iſt eine Pulvermühle in die Luft geflogen.
2 Arbeiter ſind todt, 1 verletzt.

Eine Doktoyantwort. Kurze und beſtimmte
Auskunft iſt das, alle Aerzte bei ihren Patienten er
ſtreben. Was der erſte Arzt Rußlands, Sacharjin,
durch die hypnotiſirende Macht ſeiner Geheimnißthuerfi
erzielte, brachte der in England unvergeſſene Doktor Aber
nethy durch Grobheit zu Wege. Und dieſes Verfahren war
ſo wirkſam, daß auch diejenigen, an denen er es noch nicht
erprobt, die nur davon gehört hatten, ſich in ſeiner Sprech
ſtunde des Sprechens nach Kräften enthielten. Eines
Tages kommt eine Dame zu ihm um ihn wegen
einer ſchweren Wunde zu konſultiren, die ihr ein Hund
am Arm beigebracht hatte. Ohne eine Antwort zu ſagen,
entblößte ſie den verwundeten Arm und zeigt ihn dem Arzte.
Dr. Abernethy betrachtet ihn einen Augenblick, dann fragt

er: „Quetſchung „Biß.“ „Katze „Hund.“
„Heute „Geſtern.“ „Schmerzhaft „Nein.“
So wortarm war ſelbſt unter ſeinen Patientinnen

noch keine geweſen und er wandte ihr die ſorgſamſte Be
handlnng zu. Nachts ließ der gute Doktor Abernethy noch
weniger gern mit ſich reden. Einmal ſteht er gerade im
Begriff, um 1 Uhr Morgens (er war noch um Mitternacht
zu einem Kranken gerufen worden) ſich ins Bett zu legen,
da klingelts wieder. „Was iſt los?“ ſchreit er wüthend.

„Ach, Herr Doktor ach, Herr Doktor raſch, raſch
mein Sohn hat eine Maus verſchluckt!“ „Zum

Donnerwetter ſo ſoll er 'ne Katze freſſen!“ Rufts, wirft
das Feuſter zu und legt ſich zu Bett.

Schiffsunfälle. Der engliſche Dampfer „Veſſo“
ging im Briſtol Kanal in Folge Kolliſion unter. Der
Kapitän wird vermißt, ebenſo von der Beſatzung 4 Mann.

Die deutſche Bark „Mozart“ ſank in der Bai von
Torrevieja und zing total verloren. Die Mannſchaft iſt
gerettet.

Erdſenkung in Detmold. Mit einem ſurcht
baren Knall hat ſich in Detmold eine mächtige Erdſenkung
vollzogen. Das Naturereigniß hat auf dem Fahrwege, der
von der genannten Stadt nach Hornoldendorf führt, ſtatt
gefunden. Die Erdſenkung hat eine Tiefe von 8 bis 10
Metern und eine Oberfläche von 40--50 Quadratmetern.
Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Schon im
Jahre 1868 haben ſich etwa 200 Meter ſeitwärts von der
jetzigen Senkungsſtelle zwei, allerdings geringfügigere Erd
ſenkungen gebildet.

Duell: Jm Grunewald bei Berlin hat dieſer Tage
ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Die Gegner waren ein
Berliner Veterinärarzt und ein Arzt aus einem bekannten
böhmiſchen Badeort. Nach zweimaligen Kugelwechſel ſtürzte
der Thierarzt, von einem Schuß in den Unterleib getroffen,
zu Boden. Er befindet ſich in ärztlicher Behandlung, und
es iſt Hoffnußg für ſeine Herſtellung vorhanden. Der
böhmiſche Arzt ſoll der Herausforderer geweſen ſein, nach
dem er ſich durch Behauptungen des Thierarztes in deſſen
Eheſcheidungsprozeß beleidigt gefühlt. Als die Frau des
Verwundeten unvorbereitet Nachricht über das Duell und
ſeine Folgen erhielt, machte ſie in der Aufregung einen
Selbſtmordverſuch und verfiel ſpäter in heſtiges Nerven
fieber. Der böhmiſche Arzt hat ſich ſofort nach ſeiner
Heimath zurückbegeben.

Vertheilung der Almoſen der Königin
von England. Aus London wird berichtet: Wie
üblich, wurden am Grünen Donnerſtag in der Weſtminſter
Abtei die Almoſen der Königin vertheilt. Ehemals, vom
Jahre 1362 ab gaben die engliſchen Könige nicht nur
Geſchenke an die Armen, ſondern wuſchen noch dazu die
Füße ſo vieler Männer, wie ſie Jahre zählten. Letztere
Ceremonie iſt nun weggefallen; erſtere trägt noch immer
den Stempel der Zeiten, die ſie hervorgerufen. Jm weihe
vollen Dunkel der Abtei verſammelten ſich die alten Männer
und Frauen, die Erſteren auf einer Seite, die Letzteren
auf der anderen. Während die Orgel ſpielt, kommt ein
langer Zug auf ſie zugeſchritten zuerſt der Pförtner
ver Abtei, den ſilbernen Stah in der Hand, daun
der weißgekleidete Chor und die Domherren ihnen folgt
der Feldwebel der Garde und ein Kamerad, der auf dem
Kopfe einen ſilbernen Teller trägt, auf dem rothe und
weiße Börſen aufgethürmt ſind der Lord Hochalmoſengeber,
der Dekan der Abtei, die Kinder des kgl. Waiſenhauſes
und eine Abtheilung der Yeomen der Garde, in Roth und
Gold angethan, die Hellebarden in der Hand, beſchließen
den Zug. Unter Orgelbegleitung wird nun vom Lord
Hochalmoſengeber die Vertheilung der Börſen vorgenommen.
jeder Mann erhält eine rothe, jede Frau eine weiße Börſe.
Der Inhalt macht für die Männer 3 Lſtr. 15 Sh., für
die Frauen 3 Lſtr. 5 Sh. aus. Die Ceremonie endet mit
dem Abfingen von „God zave the Queen“,

Abgeordnete als Räuber. Aus Athen wird
berichtet, daß zwei griechiſche Deyutirte in parlaments
loſer Zeit das Räuderhandwerk betreiben. Die Volks
vertreter, welche im Parlament dieſen Beruf repräſentiren,
ſind „Herr“ Hadjgalis, der von der Stadt Trikala ge
wählt iſt, und „Herr“ Ghianouſſis der vom Bezirk
Kalabaka in die Kammer geſendet wurde. Dieſe ehren
werthen Deputirten befehligen drei Räuberbanden. Jeder
einigermaßen Wohlhabende wurde gebrandſchatzt und ge
plündert unter den Augen der Behörden. Als ſie
während der Parlamenttperiode nach Athen kamen, ſtanden

e mit ihren Genoſſen in den Bergen in lebhafter Korre
pondenz. Oft kamen auch einige Räuber nach Athen, um
hier Einkäufe zu machen. Auf die Anzeige einiger ausge
plündeter Mitbürger erließ der Unterſuchungsrichter von
Trikala einen Haftbefehl gegen beide Deputirte und ordnete
eine Unterſuchung in ihren Wohnungen an. Man fand
viele geſtohlene Gegenſtände und ein Waffendepot vor. H.
und G. wurden verhaftet und werden demnächſt vor dem
Schwurgericht erſcheinen.

Die Exploſion im Wrack des Dynamit-
ſchiffes „Machichaco“. Ueber die Exploſion in dem
Wrack des Schiffes „Cabo da Machichaco“ in Santander
in Syanien liegen jetzt folgende Einzelheiten vor: Die
Taucher der Geſellſchaft Jbarra u. Co, der das Dynamit
ſchiff gehörte, hatten bis jetzt die Arbeiten allein erledigt
und nach und nach 457 Kiſten Dynamit entladen ſowie
mehr als 1000 Kg. Nitroglyjerin aufsgeſchöpft.
Daneben wurden viele andere Waaren herausge
ſchafft. Am Tage der Exploſion wurden drei Taucher
der Hafengeſellſchaft beauftragt, den Schiffsraum mit
Hilfe einer neuen elektriſchen Lampe von 100
Lichtſtärken zu unterſuchen. Einer von ihnen, Eſteban
Viallrrenaga, war in das Hintertheil des Schiffes geſtiegen
und befand ſich wahrſcheinlich im unterſten Schiffsraum,
als die Exploſion erfolgte er ſcheint das Unglück hervor
erufen zu haben. Sein Bruder Jeſus, ebenfalls Taucher,
and auf dem Verdeck des Dampfers, um den Gummi-

ſchlauch mit dem Draht der elektriſchen Lampe zu ſchützen
Der dritte Taucher, Antonio Fonſeca, gleichfalls an Dech,
beaufſichtigte das Leitſeil und den Luftſchlauch ſeines
arbeitenden Kameraden. Alle drei wurden in Stücke
geriſſen; man fand am Hafendamm einen Kopf
mit dem Helm des Taucherapparats und ein
Bein mit hußbekleidung und Bleiſohle. Ueberall
herrſcht lebhafte Entrüſtung über das Verhalten der in
Santander befindlichen techniſchen Kommiſſion, das bei der
großen Gefahr als zu leichtfertig bezeichnet wird. Dieſe
Stimmung kam unmittelbar nach der Exploſion zum
Ausdruck in heftigen Wuthausbrüchen der PMenge, die ſich
zum Theil auch gegen die Behörden richteten. Ebenſo iſt
man gegen die Firma Jbarra im höchſten Grade erbittert.
Als die Leichen der Opfer der Kataſtrophe zum Kirchhofe
geſchafft wurden, erdröhnte die Luft von dem zornigen Ruf
„Nieder mit dem Hauſe Jbharral“ Dann zog man vor das
Regierungsgebäude und ſetzte dort die Kundgebung fort. Da
dieſe einen immer bedrohlicheren Charakter annahm, ſah
ſich der Gouverneur genöthigt, die Umgebung durch Gen
darmerie ſäuhern zu laſſen, was auch nach Abgabe mehrerer
Salven gelang. Der Miniſter des Jnnern hat, um die

Nerſedprger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Freitag, den 30. März.
Gemüther zu beruhigen, telegraphiſch ſtrengſte Unterſuchung
und Beſtrafung der Schuldigen zugeſagt und gleichzeitig
verſprochen, für die Hinterbliebenen zu ſorgen. Jnzwiſchen
wurde die Geudarmerie und das Militär verſtärkt. Die
öffentlichen Gebäude werden durch Truppenabtheilungen
bewacht. Die techniſche Kommiſſion hat ſich dahin ge
äußert, daß bei dem jetzigen Zuſtande des Wracks eine
weitere Unterſuchung durch Taucher nicht möglich ſei und
nichts Anderes übrig bleibe, als Sprengungen vorzunehmen;
die Vornahme derſelben iſt vom Madrider Miniſterrath
genehmigt worden. Die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln
ſind augeordnet, um ſo viel, als möglich, neue Opfer an
Menſchen und Eigenthum zu vermeiden. Die Bewohner
der Stadttheile, welche beſonders gefährdet ſcheinen, müſſen
ihre Häuſer vor Beginn der Sprengarbeiten verlaſſen.
Da ſich wohl ſchwerlich Taucher finden laſſen werden,
welche die Dynamitpatronen und Zündſchnüre in den
Schiffsrumpf bringen will man dieſelben durch Krahne
und beſondere Vorrichtungen aus der Ferue hinablaſſen.
Das Kanonenboot „Kondor“ iſt eingetroffen und ſeine
Mannſchaft iſt dazu beſtimmt die ſchwierige Aufgabe der
Sprengungen zu löſen. Die armen Einwohner Santanders
denken Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken
ohne Ende. Länger, als drei Monate hat der Schrecken
ſchon gedauert.

Wegen Vergehen im Amt in zahlreichen Fällen
iſt in Hultſchin bei Ratibor der Kreisſchulinſpektor Dr. E.
verhaftet worden. Er ſoll Beträge aus den Schulkaſſen
entnommen bezw. von den in den Sparkaſſen deponirten
Summen abgehoben und im eigenen Nutzen verwendet
haben. Vor einiger Zeit wurde er bereits vom Amt
ſuspendirt.

Ausweiſungen von Mormonen. Die
Mormonenſendlinge Julius Billeter und John Betterli,
die ſich ſeit vorigen Sommer in Sorau niedergelaſſen
hatten ſind durch Verfügung des Regierungspräſidenten
aus dem preußiſchen Staatsgebiet ausgewieſen.

Fortſchritt der römiſchen Kirche in der
Schweiz. Genuf, früher oſt das evangeliſche Rom ge
nannt, hat nach neueſter Zählung in der Stadt neben
24 588 evangeliſchen Einwohnern 22 035 Katholiken. Jm
Kanton Genf bilden 52 298 Katholiken ſchon die Mehrheit
neben 50 975 Evangeliſchen

Was einem römiſchen Prieſter alles er
laubt iſt. Kürzlich ging durch die Preſſe eine Nachricht
der „Danziger Ztg.“, wonach eine mit einem Proteſtanten
verheirathete junge katholiſche Frau am Sonntag nach der
Hochzeit in der katholiſchen Dorfkirche vor den anderen
Kirchenbeſuchern durch den Geiſtlichen mit einem
knotigen Strick mehrfach auf den Rücken ge-
ſchlagen und geradezu gemiß handelt ſei. Durch einen
vom Ehemann herzugezogenen Arzt ſei feſtgeſtellt, daß die
Frau blutunterlaufene Striemen auf dem Rücken
hatte. Auf die ſeitens der kirchlichen und gerichtlichen Be
hörde eingeleitete Unterſuchung ſei der betreffende Geiſtliche
inzwiſchen ſeines Amtes enthoben. Man ſolle nun
denken daß auch die ultramontane Preſſe einſtimmig ſein
würde in der Verurtheilung ſolcher mittelalterlichen
Barbarei. Aber weit gefehlt! Entweder ſchweigt dieſelbe
ſich über dieſen Fall ganz aus oder ſie ſucht ihn als ganz
bedeutungslos und den Prieſter als völlig im Rechte be
findli.h hin zuſtellen. Das ultramontane „Weſtpreußiſche
Volksblatt“ erklärt das Schlagen mit dem Strick lediglich
für eine altkirchliche Vorſchrift und eine ſinn-
bild liche Handlung auch ſei der Strick weiter nichts
geweſen als eine dünne Schnur von Wolle oder einem
ähnlichen Stoff, die „blutunterlaufenen Striemen“ ſeien
ſomit reine Erfindung. Zum Schluß wird dann noch er
klärt: „Falſch iſt, daß der Geiſtliche, welcher lediglich nach
der kirchlichen Vorſchrift und in Uebereinſtimmung mit
ſeinen Oberen handelte, ſeines Amtes entſetzt ſei. Er
amtirt ruhig weiter und iſt ſogar an eine Stelle
berufen worden, die eine Beförderung be-
deutet. Man kann danach ermeſſen, was bei der
eingeleiteten Unterſuchung herauskommen wird.“ Dieſer
Fall iſt ſehr lehrreich und äußerſt bezeichnend. Eben
die Angſt vor dem unerhörten Druck, welchem die Glieder
der katholiſchen Kirche bei Eingehung von Miſchehen ſeitens
ihrer Prieſter ausgeſetzt ſind, erklärt es, daß der katholiſche
Theil in den Miſchehen meiſt ſeinen Willen durchſetzt und
der evangeliſche gewöhnlich nachgiebt. Zu dem römiſchen
Fanatismus kommt nun beſonders in Weſipreußen noch der
Haß der polniſchen Katholiken gegen die evangeliſchen
Deulſchen. Jſt doch erſt vor Kurzem eine polniſche Frau
lieber geſtorben als daß ſie die Hülfe der dicht neben ihr

deutſchen evangeliſchen Hebamme in Auſpruch
nahm

Um Schwein und Kuh. Vor einiger Zeit kamen
aus Yeola in Vorder Jndien Meldungen über blutige
Religionskämpfe zwiſchen Mohameda nern
und Hindus. Nunmehr liegen darüber folgende
Einzelheiten vor Böswillige Schurken hatten während
einer Nacht ein todtes Schwein in die große Moſchee
der Mohamedaner hin eingeworfen. Die Nachricht dieſer
Schmach die man ihrer Religion angethan, verbreitete
ſich ſchnell unter den Söhnen des Jslam und ver
ſetzte dieſelben in nicht geringe Wuth. Sie verſammelten
ſich ſchnell, aber während ſie noch berathſchlagten,
ſteckten Hindus die Moſchee in Brand. Die Wuth der
Mohamedaner ſteigerte ſich nun zur Raſerei. Maſſenweiſe
ſtürzten ſie ſich auf den Hagupttempel der Hindus, erſtürm-
ten ihn im erſten Anlauf, ſchändeten ihn durch das Ab-
ſchlachten einer Kuh in ſeinem Jnnern und ſteckten ihn
ſchließlich in Brand. Es waren zur Zeit nur zwölf Poli
ziſten unter einem indiſchen Führer in der Stadt. Der
Führer that ſeine Schuldigkeit. Schnell zoz er die kleine
Truppe zuſammen und eilte nach der großen Moſchee,
um das Feuer zu löſchen und die Ruhe wieder her
zuſtellen. Der Hindu Pöbel widerſetzte ſich aber zwei
Salven mit Rehpoſten genügten, um die Menge
auseinander zu ſprengen. Dieſelbe wälzte ſich aber mit
ungedämpftem Fanatismus weiter und legte Feuer an drei
andere Moſcheen. Bald ſtanden dieſe in hellen Flammen,
und faſt zu gleicher Zeit loderte auch das Feuer aus un
gefähr 25 Häuſern, mohamedaniſchen Wohnſtätten. Die
Mohamedaner obgleich in großer Minderzahl übten das
Recht der Wiedervergeltung in furchtbarem Maße und
bald war der Aufruhr allgemein und die ganze Stadt der
Schauplatz unerhörter Gräuel. Demgegenüber waren die
zwölf Poliziſten natürlich ganz ohnmächtig. Gleich beim
Ausbruch der Feindſeligkeiten waren Depeſchen nach
Naſik, dem Haup'orte des Bezirks abgegangen,
den Magiſtrat um ſchleunigen Beiſtand angehend.
Derſelbe erſchien an Abend mit dem meiſt
aus Europäern beſtehenden Freiwilligen Corps der nächſt
liegenden Eiſenbahnſtation. Jhm folgten während der
Nacht 100 Mann des achten indiſchen Jnfanterie- Regiments
und die Ruhe war bald vollkommen wieder hergeſtellt. Wie
groß die Verluſte ſind kann man noch nicht überſehen
auch die Zahl der Todten und Verwundeten iſt ſchwer an
zugeben, da dieſelben möz,lichſt verſteckt gehalten werden.
Man hat 24 Verwundete aufgeleſen und ins Hoſpital ge
bracht. Strenge Unterſuchung findet ſtatt, um die Urheber
dieſes unmenſchlichen Aushruches religiöſer Leidenſchaften
ausfindig zu machen.

Sturz mit dem Pferde. Der engliſche Afrika
forſcher Lovet Cameron ſtürzte, wie aus London gemeldet

wird am Montag auf der Rückkehr von einer Jagd bei
Leighton Buzzard vom Pferde. Er wurde dabei am Kopfe
ſchwer verletzt und ſtarb vier Stunden ſpäter.

Ausſperrung eines Schiffes mit Spreng
ſtoffen an Bord. Nach einer Meldung aus Schanghai
entdeckte die Hafenbehörde in Nagaſaki daß der Dampfer
„Tambow“ von der ruſſiſchen freiwilligen Flotte ohne
Deklarirung 500 Pfd. Schießpulver und ſonſtige Spreng

ſtoffe an Bord hatte. Gewitzigt durch die Exploſion bei
Santander verwies ſie ihn außerhalb der gewöhnlichen
Ankerſtätte.

Sechs Hamburger Schiffe vermißt. Vom
Seeamte werden 6 Hamburger Schiffe als vermißt auf
gerufen, von denen vier auf großer Fahrt unterwegs und
ſchon ſeit langem überfällig ſind.

Mord und Selbſtmord. Ein Schloſſergeſelle
tödtete in Glogau mittelſt Revolverſchüſſen ſeine Braut
ſowie deren Mutter und alsdann ſich ſelbſt. Der Beweg
grund iſt die Hinausſchiebung des Trauungstages.

Todesfälle
Dres den, 28. März. Der Direktor der königlich

ſächſiſchen Forſtakademie, Geheimer Ober-Forftrath De.
Johann Friedrich Judeich, iſt heute ſrüh in Tharandt
geſtorben.

Heer und Marine.
Truppenverlegungen. Zum 1. Oktober er,

finden folgende Truppenverlegungen ſtait: Der Stab, die
1, 3 und 4. Eskadron des Ulauenregiments von Katzler
(Schleſ.) Nr. 2 wird von Ratibor bezw. Sorau in Ober
ſchleſien wach Gleiwitz, die 3. Eskadron Huſarenregiments
Graf Gößzen (2. Schleſ) Nr. 6 von Obecrglegan nach
Ratiber verlegt. Der Regimentsſtab, ſowie das 4.
Bataillon des Jufankerieregiments Nr. 63 kommt, nach
der Krzztg., laut kaiſerlicher Kabineisordre am 1. Oktober
von Neiße nach Oppeln.

Durch Kabinetsordie iſt angeorduet, daß, ebenſo wie
die Feldartillerieoffiziere ſchon ſeit Langem, auch die
Offiziere der Fußartillerie im Anſchluß an den
unteren Zötus der Artillerie und Jngenieurſchule an
einem 2 monatlichen Lehrkurſus bei der
Fußartillerieſchießſchule in Jüterbog theil
zunehmen haben, Dieſe neue Eimichtung iſt zunächſt ver
ſuch weiſe für den Herbſt d. J. in Ausſicht genommen.

Das Kadettenſchulſchiff „Stoſch“ iſt am
Dienſtag von ſeiner Auslandsreiſe nach Kiel zurückgekehrt.

Sämmtliche Maſchinen der „Bran den
burg“ ſind vom Admiralitätsrath Langner nach beendet. n
Waſſerdruckproben beſichtigt worden.

Vereine und Verſammlungen.
Der Preußiſche Medizinalbeamten- Ver

ein hält am 23, und 24. April in Berlin ſeine 9. Haupt
verſammlung ab.

—=—TZDJ
Erdkunde, Kolonien, Reiſen.

Die Expedition Uechtritz, welche am oberen
Benus ſchwere, aber ſiegreiche Kämpfe mit den Einge-
borenen beſtanden hat, iſt von dem Kamerun-Hinterland
Komitee vorläufig nach Jola zurückdernfen worden da ein
Vordringen nach Bazhirmi wegen der Abmachungen mit
Frankreich überflüſſig geworden iſt.

WMarktberichte.
Halle, 29. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 130
bis 141, ſeinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen
130 bis 138, feinſter milder bis 142. Roggen
rubig 120 bis 122, Gerſte ſtill, Brau 155
bis 173, ſeine und Chevalier 178 190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 112 130, Hafer ruhig, 150--167.
Maie, amerikaniſcher Mixed 116 bis 118, Donau
mais 116 vis 132, Raps RütbſenErbſen Victoria ruhig 180 bis 197. Kümmel
excluſivoe Sack per 100 Kilo netto, 566 57,00.
Stärke inel. Faß von 200 Kilo Jnhalt, netto Hall.
prima Weizen 32,0 bis 34,0 nach Qualität bezahlt.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,0 32,06.
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen 24 46, Preiſe
nominell. Bohnen 15,50 bis 1 ,00, Lupinen
Kleeſaaten Rothklee 120-132 148, Ebkpar
ſette 36 -38. Blauer Mohn 47 bie a49. ſutter
artikel feſt, Futtermehl 11,50 bis 12,0, Roggen
kleie 9,00 9,50, Weizenſchaalen 29,0 bie 9,50,
Weizengrieskleie 9,00, 9,50, Malzkeime, helle, 11,00 bis
11,50, dunkle 9,50 10, Oelkuchen 11,60 12,00.
Malz 28,50--30,0, Rübsl 44,00, Petroleum feſt 20,00 -00,
Solaröl 0,825/30 11,60. Spiritus per 10900 2.
geſchäftolo s. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk. Verbrauchsabgabe
W Mk., mit 70 Mk. BVerbrauchsabgabe 30,39 Pik.

en

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 30. März:
Meiſt heiter, trocken, Nacht und früh-

morgens ſehr kühl mit Reif, Morgens
theilweiſe neblig, bei Tage ziemlich
w arm.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr,
Das weiße Kreuz in rothem Felde war das Z ichen,

unter welchem ſich die ächten Rpothefer Rich. Brand 's
Schweizerpillen die ganze Welt eroberten, um überall in
Folge ihrer promyten, von allen Bſchwerden und
Schmerzen freien Wirkung bei Erzielung täglicher Leibes
öffnung alle bisher gebräuchlichen Mittel aus dem Feld
zu ſchlagen. Erhältlich à Schachtel k. 1 in den
Apotheken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen find Extracte von
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 05 Gr dazu Gentian und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
60 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

e wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, April

T umzieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder

mändlich oder per Karte, oder auh den Aus
trägern, unverzüglizh ſeine

P neue Adresse
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt-
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Zwangsverſteigerung.
Freitag, den O. d. M.

Vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich in der Töpferei bei
Spergau

1 Kleiderſekretäc, 1 Waſch
tiſch und 1 Spiegel.

Merſeburg, den 27. März 1894.
Wauchnätz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 4. April er.,

Vormittags 10 Uhr,
werde ich im Grundſtück Brühl Nr. ha hier

1 Pferd, Schimmel, ca. 12 Jahre alt,
1 Wagen,
1 kleiner Rollwagen,
div. Pferdegeſchirr, auch
Kutſchgeſchirr und verſchiedene
kleine Utenſilien (Kummete 2e

öffent'ich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 27. März 1894.

Concursverwalter Kunmnth,

Circa 650 Mtr. Pflaſter incl.
Erdarbeit auf hieſiger Dorfſiraße ſollen
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Offerten ſind bis

1. April ds. Jrs.
an mich einzureichen.

Bedirgungen können jeder Zeit bei mir
eingeſehen werden.

Knapendorf, den 15. Mäz 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Seltene Kaufgelegenheit!
Beſ. Verh. h. verkaufe ſofort mein in e.

Orte 10 Min. von der Bahn entf, gel.

herrſchaftl.Lehngut
mit 93 ha 364 Mrz. meiſt. Rübenbd

Anſchluß an Zuckerfabrik einſchl
Jnv. ſehr preiswerth

per Morg. 350 M.
für 127,000 M. bei

25——50,000 M. Anz.
Anfragen beförd. unter F. 37 Rudolf
Moſſe, Magdeburg.

Zu verkaufen
in Oebles, 1 Stunde von Lützen Wohn
haus mit Scheune, Stallungen und
Obſtgarten ſowie 17 Morg. gut. Acker
land. Nähere Auskunft ertheilt Kantor
Müller in Kleigcorbetha b/Dürrenbecg,

3 in beſter Geſchäftslage der Stadt

befind iſt zuliche Bauſtelle verkaufen.
Näheres in der Kreis blattExpedition,

Hypothekengelder
im Betrage von

30000, 15000, 3 mal 8000,
Z mal 6000, 4500, 5 mal 3000,
2000 und 1500 Mark ſind ſofort
bezw. 1. April er. auszuleih n durch

Carl Rindſleisch,
am Neumarktsthor 1.

man n3 0 er Sad Geld täglich bei
Uebern. unserer Agentur. J
Senden Sie Adresse unter
J. E 24 Berlin Postamts7.

-JA—
Die Wohnung des Herrn

Rittmeiſters v. Zaſtrow iſt ſo
fort zu vermiethen und 1. Juli
oder 1. Oct. zu bez. Zu erfr. bei
Karl Heuſchkel, Leunger-Straße 1.

Zu miethen geſucht!
Von einem kinderloſen Ehepaar wird

für jetzt oder ſpäter eine nicht zu große
ParterreWohnung mit Garten, gleich
viel in welchem Stadttheil, zu miethen
geſucht. Offerten werden unter A, 40
in die Kreisblait Expedition erbeten.

Markt 34
iſt die I. Etage per 1. April er. zu
vermiethen.

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober oder auch früher zu beziehen

Halleſche Straße 10.

8 Mk Belohnung erhält Derjenige, der
mir den Menſchen welcher mir in der
Nacht vom 28.-—-29. März 27 Stück Obſt
bäume angeſchnitien und abgebrochen hat,
ſo anjeigt, daß ich denſelben gerichtlich be
ſtrafen laſſen kann.

Gothaer Lebens Verſichernngs Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u größten deutſchen

Lebenverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen und erb'etet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Rauk Asgt Weiße Mauer 5,
G Lack-, Firniß- und Farbenhandlung S
S von r. Dietrich,. Maler, 8
H 17 große Ritterſtraße 17,
2 hochfeinen doppelt gekochten reinen Leinölſirniß, das 2

Beſte was es giebt, à Pfd. 40 Pf.
Fußbodenölfarbe, beſte Qualität, ſchnell und hart trocknend, in

2 jeder dazu paſſenden gewünſchten Nüance, à Pfd. 40 Pf.
Bernſteinfußbodenöllackfarbe in 3 Sorten, aus garantirt ächtem

Naturbernſtein, Trockenkraft in 6 Stunden, Ia. an unübertroffen O
Dauerhaftigkeit, Härte u. Glanz, a 1,20 Pi., b. 1,00 M., c. 0,80 M.

O Feine Vernſtein- und Copallacke zur sußeren und innecen Ver
wendung. Dieſe Lacke ſind hauchfrei, laufen nicht blau an, trocknen
ſchnell, erhalten hohen Glan;, außergewöhnliche Härte und eine
politurartige Glätte.

O Emaille, Asphalt, Spiritus, Wachs- und Lederlacke 2e., G
alle in guter erprobter Qua ität.

G Sarg und Möbellacke mit ſchönem Glan;, in ei er Stunde hart O
trocknend, à Pfd. von 60 Pf. an.

O Sämmtliche Erd und chemiſche Farben von feinſter Mahlung G
und Deckkraft, aus beſten Quellen7 ff. Bleiweiſs in gebleichtem Leinöl (Cryſtallöl). Daſſ lbe iſt aufs G

S
Feinſte gerieben und zeichnet ſich duſch große Dedkraft aus.

Zinkweiß, Metallgraus, Okers 2e.
7 Pinſel, Sandpapier, Kitt, Leim e.

Echt Gold, Schlagmetall, Broneen in allen Farken.
Bei Abnahme grösserer Posten Vorzugspreise.

H. aus Merseburg.
(Silberne Staatsmedaillen) Fernsprecher 27).

Porkland-Cement,
Chamotten, v

Hyps,
Peet-Einfaſſungen,

Thonrohre,
Drainage-Rohre,

Fulterkröge,
EſſenAuſſätze,

Trottoir-Plallen,
lur-Platten,
Hachpappe,
Dachleiſten,
Theer c.

(Theerkeſſel 2e. leihweiſe),
Carbolineum,
Silberkies.

Die Ausgabe von Rübenſamen an unſere Rüben-
lieferanten erfolgt von

Montag, den 2. April ab.
Zuckerfabrik Körhbisdorf.

Fo Sommerpreiſe
für ſämmtliche Brenn materialien treten am 1. April
in Kraft und bitte um gefl. Beſtellungen.

C.

c r

Gute Maſtferkel
hat abzugeben

Rittergut Raſchwitz

Fein. Agenten f. d. Verkauf von
Hamburg. Cigarren a. Priv. u.
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. Wilh.
Schümann, Hamburg.

F. Für Stelleſuchende iſt die
„Deu ſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
NN. von größter Wichtigkert. Probe
a. r. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

eine tüchtige Mamſell im Kochen,
Plätten und Federviehzucht erfahren,

wird zum 1. Juli geſucht.
Nttgt. Großgörſchen bei Lützen.

in ſolider Verwalter findet 1. April
Stellung.

FPFPuss, Blöſien dei Merſeburg.
Jch brauche ſofort eigen ordentlichen

Knecht. F. Zawke, Schotterey.
Einen Lehrling ſuht

r Lin fettes Schwein zu
verkaufen

Meuſchou Nr. 36.
d. Ein Läuferſchwein
W veikauft Karl Otto,

St. Ulrich bei Lauchſtädt.

S on ächt oſtfrieſiſchen
e Milchſchafen ſind zwei

S ſ&warzje Lämmer (Bock und
Mütterlamm), 9 Wochen alt, in Keuſch
berg Haus Nr. 2 zu verkaufen.

Eine j., zugfeſte Leinen-
kuh verkauft

P. Förtseh, Oechlitz.
Kleine Zuchtgäuſe

Frischon Odenwalder Waldmeister,
wene Malta-LKartoſfeln,

feinsten Magdebarger Sauerkohl,
echte Frankfurter Würstchen,

ital, Blumenkobl
empfiehlt

O. L. Zimmermann.

Meine Wohnung petindet
sich von heute ab

gr. Ritterstr. 8, 1 Tr.
r. Wauhbert.

Sprechstuncdlen wie bisher:

Die Weingrosshandlung

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Süssrahmbutter,
9 Pfund netto, franco Mk. 7 50,

Bienenhonig,
9 Pfund netto, franco Mk. A,75,

Gänsefedern,
ſchneeweiß, daunen'ei-, fein geſchliſſen, pr.
Pfd. M. 2, 20, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pfd. Mk. 5,850.

Kammerling, Iluſte(Galiz.)

Wo ſ.
7

ce*so

erd

empfiehlt in großer Auswahl

Ofenhandlg. I. Müller jr.
10 Schmaleſtraße 10.

Wäseherollen, Hobelbänke,
Schraubböckoö liefert alle Sorten
und Größen A. Höhl, Leipzig, Ranſt.
Steinweg 44.

De ich in Folge von Gelenkrheuma-
tismus an ſchwerer Arbeit gehindert

bin, ſuche ich Beſchäftigung in

S Rohrfſlechterei
(feiner und geringer) und empfeh'e mich
geehrten Her ſchaften zum Ausbeſſern
von Rohrſtühlen.

Gustav Becker,
Hirtenſtr. 9, 1 Tr.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahmevon alten Wollſachen zur Um-

arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Kich! Toepffer
Magdeburg

Dur Auvgaat

empfehle billigſt

Luzerne,
g RothkKleoe,
W Esparsett,5 r Erbsen,
x Wicken,r Gras-Samen.
M. Bergmann,

Markt 30.
Neisfuttermehl,

von M. 3 pr. 50 o. an, nur waggonweiſe
G 0. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg

Ernſt Mülle Drechslerraſtr., kauft und verkauſt
BRachmann, Wegwitz. Schafſtädt. Wwe. Friedrich, Bothfeld.

Enten-Eier
verkauft à Stück 10 Pf. Rttgt. Döhlen.

8 10 Uhr Vorm., 2--3 Uhr Nachw.
7

Sämmtliche Neuheiten

cler Frühjahrs- u.
Sommer-Saison

en Gegr. Otto.
W Hüte zum Waſchen und

Moderniſiren werden angenommen.

Zum Neunmarkt!
bringe wieder einen größeren Poſten

So rerzu allem Wöglichen paſſend, in ſehr feinen
Somme ſachen, wie bekannt ſehr vorthei
haft und billig! Achtungevoll
Firma P. Richter a. Leipzig.

S Auch giebis eine Moſſe Re
paraturftücke aller Farben.

f einer werthen Kundſchaft machei hiermit bekannt, daß ich den

Ausverkauf
noch bis I. Mai im Laden

Bosemarkat 55
fortſetze. Achtungsvoll

Wittwe Rosenhahn,
Weiß waaren u. Schürzen-

Geſchäft.
48e

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisbiatt-Druekerot.

Fortbildungsſchule.
Der neue Unterrichts Curſus dieſer

Montag, den 2. April er.
Die Aufnahme neuer Schüler findet

Mittags in der II. Bürgerſchule ſtatt
hier u haben die Lehrlinge ihre letzten

Merſeburg, d.n 29. März 1894.
Das Curatorium.

v des Geflügelzüchter

2 Vereins
nd präeis s Uhr

im Gaſthof zum „goldnen Hahn“.

ſchlußfaſſung über nächſte Ausſtellung,
2) Ankauf einiger Käfige. 3) Verlooſung

5) Gemeinſchaftlicher Beiug von Futter-
mitteln. 6) Fußringe. 7) Antrag wegen

tritis zum Club. 8) Generalien.
Gelbert.

General- Verſammlung
gemäß S 13 der Satzungen

Abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“.

1) Neuwahl der Vorſtande Mitglieder.
2) Abnahme der Jahresrechnungen.

4) Aenderung der V. reins Satzungen.
5) Mittheilungen.

Handwerker-

Schule beginnt

Sonntag, den 1. April, um 11 Uhr

Schulzeugniſſe mitzubringen.

General- Verſammlung

Sreit den 30. März d. Js.,
be

Tagesordnung 1) Definitive Be

von Bruteiern. 4) Wanderverſamm!ung.

Austritts aus dem Verbande und Be

Preuss. Beamten-Verein.

Freitag, den 30. März d. Js.,

Tagesordnung

3) Feſtſetzung des MitgliederBeitrages.

Der Vorstand
Gesang- Verein

Freitag 7 Uhr Uebung für Damen.
Schumann.

Danksagung.
Für die zahlreichen wohl-

thuenden Beweise der Theil-
nahme bei dem Leimgange
unseres kleinen Lieblinges
sprechen wir hierdurch un-
sern herzlichsten Dank aus,

Mersehburg, d. 29. März 1394.

Theodor Nayer u. Frau.

vu—m——“m——“«—xÖÜ— m=„7mmomnXqBerantwortlich für den Reklame und Anzeig zutheil: H. Stiebritz in Merſeburg. Squellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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